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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Metalldübel 
der  im  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  angegebenen  Art, 
welcher  zur  Verankerung  in  dünnen  Wandplatten,  ins- 
besondere  in  Gipskartonplatten  bestimmt  ist. 

Der  Metalldübel  wird  aus  dünnem  Stahlblech  her- 
gestellt  und  besteht  im  wesentlichen  aus  zwei  flach  an- 
einandergepreßten  Spreizschenkeln,  welche  an  einem 
Ende  spitz  auslaufend  ausgebildet  und  am  entgegen- 
gesetzten  Ende,  dem  Kopfende,  fest  miteinander  ver- 
bunden  sind.  Dieses  Kopfende  ist  ferner  mit  einem  Ge- 
windebereich  zum  Eindrehen  von  Blech-  oder  Holz- 
schrauben  versehen.  Dem  Gewindebereich  ist  in  den 
Spreizschenkeln  eine  Aussparung  nachgeordnet,  wo- 
bei  die  dem  Gewindebereich  gegenüberliegenden  Kan- 
ten  der  Aussparung  zum  sicheren  Einführen  der 
Schraubenspitze  trichterförmig  ausgeformt  sind. 

Aus  EP-B-  0  274  816  ist  ein  derartiger  Metalldübel 
bekannt,  bei  welchem  die  Spreizschenkel  über  eine  mit 
einem  Gewindegang  versehene  Kopfplatte  einteilig  mit- 
einander  verbunden  sind  und  im  rechten  Winkel  von  die- 
ser  abstehen.  Dieser  Metalldübel  wird  mittels  eines 
Hammers  mit  den  Schenkelspitzen  vorweg  in  die  Gips- 
kartonplatte  getrieben,  bis  die  Kopfplatte  auf  der  Plat- 
tenoberfläche  aufliegt.  Sodann  wird  die  Schraube  in  den 
Gewindegang  eingedreht,  wobei  die  Spitze  durch  den 
trichterförmig  ausgeformten  Randbereich  am  Ende  der 
Aussparung  zwischen  die  Spreizschenkel  geführt  wird 
und  diese  soweit  auseinandergedrückt,  daß  sie  auf  der 
Rückseite  der  Wandplatte  verankert  sind. 

Damit  die  flach  aufeinanderliegenden  Schenkel 
beim  Eintreiben  in  die  dünne  Wandplatte  zusammen- 
bleiben,  ist  aus  der  Metallfläche  des  einen  Schenkels 
ein  kleiner  Lappen  oder  Steg  herausgestanzt  und  in  die 
Metallfläche  des  anderen  Schenkels  so  eingedrückt, 
daß  sich  eine  vorübergehende  Verbindung  zwischen 
den  beiden  Schenkeln  ergibt.  Diese  reicht  aus,  um  die 
Schenkel  während  des  Eintreibens  in  die  dünne  Wand- 
platte  zusammenzuhalten.  Sobald  jedoch  die  Blech- 
schraube  zwischen  den  Schenkeln  eingedreht  wird, 
wird  der  Lappen  oder  Steg  aus  der  gegenüberliegenden 
Aussparung  herausgerissen  und  die  Schenkel  können 
sich  im  weiteren  Verlauf  des  Eindrehens  spreizen,  um 
die  gewünschte  Verankerung  herbeizuführen. 

Bei  diesem  Metalldübel  wird  es  als  Nachteil  emp- 
funden,  daß  die  aufeinandergefaltete  Kopfplatte  mit  et- 
wa  der  dreifacher  Blechdicke  auf  der  Wandplatte  vor- 
steht  und  demzufolge  beim  Eindrehen  von  Wandhaken 
sichtbar  bleibt.  Außerdem  funktioniert  die  eingestanzte 
Lappenverbindung  zwischen  den  Klemmschenkeln  nur 
bei  relativ  kurzer  Schenkellänge,  so  daß  diese  Dübel 
nur  bei  relativ  dünnen  Gipskartonplatten  mit  Erfolg  ein- 
gesetzt  werden  können.  Bei  dickeren  oder  auch  aufge- 
doppelten  Platten  hingegen,  wo  man  längere  Spreiz- 
schenkel  benötigt,  besteht  leicht  die  Gefahr,  daß  die 
Schenkelspitzen  trotz  der  eingestanzten  Lappenverbin- 
dung  sich  bereits  beim  Eintreiben  auseinanderbewe- 

gen.  Dabei  können  aus  der  Gipskartonplatte  Gipsbrok- 
ken  herausbrechen,  so  daß  der  Verankerungsbereich 
nicht  mehr  die  zur  Anlage  der  Dübelschenkel  erforder- 
liche  Festigkeit  besitzt. 

5  Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  den  vorbeschriebe- 
nen  Metalldübel  so  zu  gestalten,  daß  ein  Überstehen 
des  Kopfendes  über  die  Wandplattenoberfläche  vermie- 
den  wird  und  die  Schenkelspitzen  auch  bei  größeren 
Schenkellängen  während  des  Eintreibens  in  die  Wand- 

10  platte  absolut  zuverlässig  zusammengehalten  werden. 
Auch  soll  eine  bessere  Schraubenführung  beim  Eintritt 
zwischen  die  Spreizschenkel  erreicht  werden. 

Diese  Aufgabe  wird  nach  der  im  Anspruch  1  ange- 
gebenen  Erfindung  im  Prinzip  dadurch  gelöst,  daß  die 

15  Schenkelspitzen  durch  einen  abreißbaren,  dünnen  Steg 
einstückig  miteinander  verbunden  sind  und  der  Gewin- 
debereich  durch  aus  dem  Schenkelblech  herausge- 
stanzte,  in  die  Gewinderillen  der  einzudrehenden 
Schraube  eingreifende  Haltestege  gebildet  wird. 

20  Damit  ändert  sich  gleichzeitig  die  Lage  der  Spreiz- 
schenkel  bei  der  Ausformung  in  der  Blechplatine  gegen- 
über  dem  angeführten  Stand  der  Technik.  Während 
nämlich  dort  der  Kopfbereich  mit  dem  Gewinde  in  der 
Mitte  liegt  und  die  Schenkelspitzen  nach  außen  weisen, 

25  sind  beim  erfindungsgemäßen  Metalldübel  die  Spreiz- 
schenkel  mit  ihren  Spitzen  zur  Mitte  gerichtet  und  dort 
durch  einen  dünnen  Steg  miteinander  verbunden;  der 
Kopfbereich  mit  den  ausgestanzten  und  ausgeformten 
Haltestegen  für  das  Schraubengewinde  befindet  sich 

30  dagegen  an  den  beiden  freien  Schenkelenden  und  wird 
erst  nach  dem  Zusammenklappen  der  beiden  Schenkel 
unlösbar  miteinander  verbunden. 

Durch  die  Ausformung  der  Haltestege  aus  dem 
Schenkelblech  wird  die  einzudrehende  Schraube  in 

35  zwei  Gewindegängen  sicher  geführt  und  abgestützt,  so 
daß  ein  schräges  Austreten  der  Schraubenspitze,  wie 
es  beim  genannten  Stand  der  Technik  bereits  festge- 
stellt  wurde,  bei  dem  erfindungsgemäßen  Metalldübel 
völlig  ausgeschlossen  ist. 

40  Die  in  den  Unteransprüchen  angegebenen  Merk- 
male  dienen  ebenfalls  der  Verbesserung  des  Metalldü- 
bels  im  Sinne  der  Aufgabenstellung.  So  weisen  die 
Merkmale  des  Anspruchs  2  einen  einfachen  und  zu- 
gleich  kostengünstigen  Weg  zur  Herstellung  der  Kopf- 

es  endenverbindung,  während  die  Ansprüche  3  und  4  sich 
mit  der  zweckmäßigen  Ausgestaltung  der  aus  US-A-  4 
500  238  bekannten  Versteifungsrippen  befassen,  um 
ein  sicheres  Eintreiben  der  Spreizschenkel  zu  errei- 
chen. 

so  In  der  Zeichnung  ist  ein  bevorzugtes  Ausführungs- 
beispiel  der  Erfindung  dargestellt  und  soll  nachfolgend 
näher  beschrieben  werden.  Es  zeigt 

Fig.  1  den  Metalldübel  in  Seitenansicht, 
55 

Fig.  2  den  Metalldübel  in  Draufsicht  mit  Blick  auf  den 
Gewindebereich, 

2 
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Fig.  3  den  Metalldübel  nach  dem  Eintreiben  in  eine 
Wandplatte, 

Fig.  4  den  gleichen  Metalldübel  im  Schnitt  nach  Li- 
nie  IV  -  IV  in  Figur  3  mit  bis  an  den  Einfüh- 
rungstrichter  herangedrehter  Schraube, 

Fig.  5  den  gleichen  Metalldübel  mit  voll  zwischen 
die  Spreizschenkel  eingedrehter  Schraube 
und 

Fig.  6  eine  ausgestanzte  Blechplatine  zur  Herstel- 
lung  des  Metalldübels. 

Der  in  den  Figuren  dargestellte  Metalldübel  besteht 
aus  zwei  flach  aneinandergepreßten  Spreizschenkeln  1 
und  2  aus  dünnem  Stahlblech,  welche  zum  Eintreiben 
in  einer  Wandplatte  13  an  ihrem  einen  Ende  spitz  aus- 
laufend  ausgebildet  und  durch  einen  dünnen  Steg  3  ab- 
reißbar  miteinander  verbunden  sind.  Am  entgegenge- 
setzten  Kopfende  sind  die  Spreizschenkel  1  und  2  in 
noch  näher  zu  beschreibender  Weise  fest  miteinander 
verbunden  und  mit  einem  Gewindebereich  4  versehen, 
dessen  Achse  "a"  zwischen  die  Spreizschenkel  1  und  2 
gerichtet  ist.  Dieser  Gewindebereich  4  ist  aus  je  zwei, 
aus  dem  Schenkelblech  herausgestanzten  und  halb- 
rund  geformten  Haltestegen  5  und  6  gebildet,  welche  in 
Breite  und  Steigung  der  Gewindeform  der  einzudrehen- 
den  Schraube  14  derart  angepaßt  sind,  daß  sie  in  die 
Gewinderillen  eingreifen. 

An  den  Gewindebereich  4  schließt  sich  eine  Aus- 
sparung  9  an,  wobei  die  Kanten  10  am  Ende  der  Aus- 
sparung  9  halbkreisförmig  aufgedrückt  sind  und  das 
nachfolgende  Blech  wie  ein  Trichter  ausgeformt  ist,  da- 
mit  die  Spitze  15  der  Schraube  14  beim  Eindrehen  si- 
cher  zwischen  die  beiden  Metallschenkel  1  und  2  ge- 
führt  ist. 

Wie  aus  der  Platinendarstellung  in  Figur  6  ersicht- 
lich,  sind  am  Kopfende  des  einen  Schenkels  1  beider- 
seits  der  Haltestege  5  Lappen  oder  Stege  7  angeformt. 
Diese  werden  nach  dem  Zusammenklappen  der  Spreiz- 
schenkel  1  und  2  in  die  Dübelform  über  die 
Abschlußkante  8  des  anderen  Schenkels  2  umgebogen 
und  derart  zusammengedrückt,  daß  die  beiden  Kopfen- 
den  der  Schenkel  1  und  2  fest  miteinander  verbunden 
sind. 

Zur  Aussteifung  der  Spreizschenkel  1  und  2  sind  an 
deren  Längsseiten  Rippen  11  angeformt,  die  bis  ans 
Kopfende  heranreichen  und  mit  querstehenden  Ansät- 
zen  12  versehen  sind.  Diese  dienen  beim  Eintreiben  des 
Dübels  in  die  Wandplatte  13  mittels  eines  Hammers  16 
als  Schlagfläche  und  dringen  leicht  in  die  Außenhaut  1  7 
der  Wandplatte  13  ein,  so  daß  das  Kopfende  des  Me- 
talldübels  mit  der  Oberfläche  der  Wandplatte  13  genau 
abschließt.  Die  Ansätze  12  von  zwei  benachbarten  Rip- 
pen  11  sind  hierbei  zweckmäßigerweise  zueinanderge- 
richtet,  so  daß  eine  Verletzungsgefahr  beim  Hantieren 
mit  den  Dübeln  auf  jeden  Fall  ausgeschlossen  ist. 

Patentansprüche 

1.  Metalldübel  zur  Verankerung  in  dünnen  Wandplat- 
ten  aus  Gipskarton,  Preßspan  oder  dergl.  Bauma- 

5  terial,  der  durch  Zusammenklappen  eines  Stahl- 
blechteils  gebildet  ist  und  aus  zwei  flach  aneinan- 
dergepreßten  Spreizschenkeln  (1,2)  besteht,  wel- 
che  am  in  die  Platte  eintreibbaren  Ende  spitz  aus- 
laufend  ausgebildet  und  am  entgegengesetzten 

10  Kopfende  fest  miteinander  verbunden  sind,  wobei 
dieses  Kopfende  mit  einem  zwischen  die  Spreiz- 
schenkel  (1  ,2)  gerichteten  Gewindebereich  (4)  zum 
Eindrehen  von  Holz-  oder  Blechschrauben  verse- 
hen  ist,  dem  eine  Aussparung  mit  einer  trichterför- 

15  migen  Kantenausformung  zum  Einführen  der 
Schraubenspitze  nachgeordnet  ist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  spitz  auslau- 
fenden  Enden  der  Spreizschenkel  (1,  2)  durch  ei- 
nen  dünnen  Steg  (3)  abreißbarmiteinanderverbun- 

20  den  sind  und  der  Gewindebereich  (4)  aus  je  zwei, 
aus  dem  Schenkelblech  herausgestanzten,  in  die 
Gewinderillen  der  einzudrehenden  Schraube  (14) 
eingreifenden  Haltestegen  (5,  6)  gebildet  ist. 

25  2.  Metalldübel  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Kopfenden  der  beiden  Schenkel 
(1,  2)  durch  Lappen  (7)  zusammengehalten  wer- 
den,  die  am  Kopfende  des  einen  Schenkels  (1  )  bei- 
derseits  des  Gewindebereichs  (4)  angeformt  sind 

30  und  nach  dem  Zusammenklappen  der  Spreiz- 
schenkel  (1,  2)  über  die  Kante  (8)  des  anderen 
Schenkels  (2)  umgebogen  und  zusammengedrückt 
werden. 

35  3.  Metalldübel  nach  Anspruch  1  oder  2,  wobei  an  den 
Längsseiten  der  Spreizschenkel  (1,  2)  zu  deren 
Aussteifung  voneinander  weggebogene  Rippen 
(11)  angeformt  sind,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Rippen  (11)  bis  zum  Kopfende  heranreichen 

40  und  mit  querabstehenden  Ansätzen  (12)  versehen 
sind. 

4.  Metalldübel  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Ansätze  (12)  benachbarter  Rip- 

45  pen  (11)  zueinander  gerichtet  sind. 

Claims 

so  1.  A  metal  dowel  for  anchoring  in  thin  wall  panels  of 
plasterboard,  chipboard  or  the  like  building  materi- 
al,  which  is  formed  by  folding  together  a  steel  sheet 
portion  and  which  comprises  two  spreading  legs  (1  , 
2)  which  are  pressed  flat  against  each  other  and 

55  which  are  of  a  configuration  terminating  in  a  point 
at  the  end  which  is  drivable  into  the  panel  and  which 
are  fixedly  connected  together  at  the  opposite  head 
end,  wherein  said  head  end  is  provided  with  a 

3 
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screwthread  region  (4)  which  is  directed  between 
the  spreading  legs  (1,  2)  for  screwing  in  wood  or 
self-tapping  screws,  the  screwthread  region  being 
followed  by  an  opening  with  a  funnel-like  outwardly 
shaped  edge  configuration  for  insertion  of  the  screw  s 
tip,  characterised  in  that  the  ends  of  the  spreading 
legs  (1  ,  2)  which  terminate  in  a  point  are  connected 
together  tearably  by  a  thin  web  portion  (3)  and  the 
screwthread  region  (4)  is  formed  from  two  respec- 
tive  holding  web  portions  (5,  6)  which  are  stamped  10 
out  of  the  leg  sheet  steel  and  which  engage  into  the 
screwthread  Channels  of  the  screw  (14)  to  be 
screwed  in. 

2.  A  metal  dowel  according  to  claim  1  characterised  in  15 
that  the  head  ends  of  the  two  legs  (1,  2)  are  held 
together  by  tongues  (7)  which  are  formed  at  the 
head  end  of  the  one  leg  (1)  on  both  sides  of  the 
screwthread  region  (4)  and  which  after  the  spread- 
ing  legs  (1  ,  2)  have  been  folded  together  are  bent  20 
over  the  edge  (8)  of  the  other  leg  (2)  and  pressed 
together. 

3.  A  metal  dowel  according  to  claim  1  or  claim  2 
wherein  ribs  (11)  which  are  bent  away  from  each  25 
other  are  formed  at  the  longitudinal  sides  of  the 
spreading  legs  (1  ,  2)  for  stiffening  same  character- 
ised  in  that  the  ribs  (11)  extend  as  far  as  the  head 
end  and  are  provided  with  transversely  projecting 
lugs(12).  30 

tie  formant  filetage  4  est  constituee  respectivement 
par  deux  barrettes  de  retenue  (5,  6)  realisees  par 
decoupage  ä  la  presse  dans  la  töle  des  pattes,  qui 
viennent  s'engager  en  prise  d'encastrement  dans 
les  fonds  des  filets  de  la  vis  ä  visser  (14). 

2.  Cheville  en  metal  selon  la  revendication  1  ,  caracte- 
risee  en  ce  que  les  extremites  formant  tete  des  deux 
pattes  (1  ,  2)  sont  maintenues  en  position  d'assem- 
blage  par  des  barrettes  (7)  qui  sont  realisees  soli- 
daires  parformageau  niveau  de  l'extremite  formant 
tete  d'une  des  pattes  (1),  de  part  et  d'autre  de  la 
partie  formant  filetage  (4)  et  qui,  une  fois  les  pattes 
expansibles  (1,  2)  rabattues  l'une  sur  l'autre,  sont 
repliees  sur  le  bord  (8)  de  l'autre  patte  (2)  et  com- 
primees  sur  celui-ci. 

3.  Cheville  en  metal  selon  la  revendication  1  ou  2, 
dans  laquelle  des  ailettes  (11)  repliees  vers  l'exte- 
rieur  en  Opposition  reciproque  sont  realisees  soli- 
daires  par  formage  des  cötes  longitudinaux  des  pat- 
tes  expansibles  (1,  2)  pour  renforcer  leur  rigidite, 
caracterisee  en  ce  que  les  ailettes  (11)  se  prolon- 
gent  jusqu'au  niveau  de  l'extremite  formant  tete  et 
sont  munies  de  saillies  ä  disposition  transversale 
(12). 

4.  Cheville  en  metal  selon  la  revendication  3,  caracte- 
risee  en  ce  que  les  saillies  (12)  d'ailettes  (11)  voisi- 
nes  sont  orientees  l'une  vers  l'autre. 

4.  A  metal  dowel  according  to  claim  3  characterised  in 
that  the  lugs  (12)  of  adjacent  ribs  (11)  are  directed 
towards  each  other. 

35 

Revendications 

1  .  Cheville  en  metal  pour  ancrage  dans  des  panneaux 
muraux  minces  en  placoplätre,  carton  comprime  40 
lustre  ou  autre  materiau  de  construction  du  meme 
genre,  qui  est  formee  en  rabattant  sur  elle-meme 
une  piece  en  töle  d'acier  et  qui  se  compose  de  deux 
pattes  expansibles  (1  ,  2)  appliquees  ä  plat  l'une 
contre  l'autre,  qui  s'amenuisent  en  forme  de  pointe  45 
au  niveau  de  leur  extremite  destinee  ä  etre  enfon- 
cee  dans  le  panneau  et  qui  sont  solidement  reliees 
ensemble  au  niveau  de  leur  partie  opposee  formant 
tete,  cette  partie  formant  tete  etant  en  l'occurrence 
munie  d'une  partie  formant  filetage  (4),  disposee  so 
entre  les  deux  pattes  expansibles  (1  ,  2)  pour  le  vis- 
sage  de  vis  ä  bois  ou  Parker,  qui  est  suivie  d'un  evi- 
dement  avec  profilage  du  bord  en  forme  d'entonnoir 
pour  l'introduction  de  la  pointe  de  la  vis,  caracteri- 
see  en  ce  que  les  extremites  s'amenuisant  en  forme  55 
de  pointe  des  pattes  expansibles  (1  ,  2)  sont  reliees 
par  une  mince  barrette  (3)  avec  la  possibilite  de  se 
dissocier  par  rupture  de  celle-ci  et  en  ce  que  la  par- 
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